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Zum Mitnehmen

�� unter den vier postkommunistischen Visegrád-staaten ist in der tschechischen republik der Anteil der aus-
ländischen bevölkerung am höchsten.

�� Die struktur der ausländischen bevölkerung spiegelt die historischen beziehungen zu den Nachbarn in Mittel- 
und Osteuropa und zu den ehemals kommunistischen Ländern weltweit wider. 

�� Von der mit dem krieg in syrien verbundenen Fluchtbewegung ist die tschechische republik kaum betroffen. 

�� Die Haltung der tschechischen bevölkerung gegenüber Neuankömmlingen ist Meinungsumfragen zufolge 
eher distanziert. Die Haltung gegenüber Ausländern schwankt je nach Nationalität. Menschen arabischer 
Herkunft und roma erfahren die größte Ablehnung. 

�� Das tschechische Integrationsrecht zielt im Wesentlichen darauf ab, tschechische sprachkenntnisse zu ver-
mitteln, wirtschaftliche und soziale unabhängigkeit zu fördern sowie soziokulturelle Orientierung in der 
Gesellschaft zu bieten. Integrationsangebote sind in der Regel nicht verpflichtend.

�� Problematisch ist die starke Abhängigkeit der integrationspolitischen Maßnahmen von europäischer Finanzie-
rung. eine stärkung der Investitionen für Integration aus dem eigenen Haushalt ist aber nicht zu erwarten. 

�� Die bessere Koordination der Integrationsdienstleister und die Frage nach der Einführung verpflichtender 
Integrationskurse sind wesentliche Zukunftsherausforderungen der tschechischen Integrationspolitik. 

Markéta Blažejovská

Integrationspolitik in der tschechischen republik
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einleitung

unter den vier postkommunistischen Visegrád-staaten – Polen, ungarn, slowakei und 
tschechien – ist in der tschechischen republik der Anteil der ausländischen bevölkerung 
mit 0,4 Prozent am höchsten. Mit einigen Ausnahmen1 haben sich diese Länder erst 
mit dem Fall des eisernen Vorhangs für Zuwanderer geöffnet, weshalb die einwande-
rungsgeschichte der region erst in den 1990er Jahren beginnt. bis dahin erfolgte die 
Migrationsbewegung nur in eine richtung: Auswanderung von Asylbewerbern in den 
Westen. Dies änderte sich mit der samtenen revolution 1989, in deren Verlauf die 
tschechische republik innerhalb weniger Jahre zu einem einwanderungsland wurde. 
erst im Jahr 2000, als bereits 200.000 Ausländer im staatsgebiet lebten, wurden erste 
einwanderungs- und integrationspolitische Leitlinien verabschiedet. seitdem versucht 
die regierung mit einer restriktiven Haltung die überwiegend negative einstellung der 
Öffentlichkeit und die umsetzung von eu-standards miteinander zu vereinen. Die 
jüngsten ereignisse der Flüchtlingskrise in den Jahren 2015 und 2016 prägen außer-
dem einen deutlichen Wandel der tschechischen Integrationspolitik, obwohl das Land 
noch keine nennenswerten Migrationsbewegungen durch Flüchtlinge aus syrien oder 
anderen Herkunftsländern verzeichnet hat.

Im vorliegenden Papier werden sowohl die rechtliche als auch die soziale stellung 
von Ausländern in der tschechischen republik, die Integrationspolitik und die aktuellen 
Herausforderungen thematisiert. Der erste teil beinhaltet einen Überblick über die 
struktur der ausländischen bevölkerung der tschechischen republik, die sich auf-
grund von historischen beziehungen zu den derzeitigen Herkunftsländern deutlich 
von der Westeuropas unterscheidet. Die einstellung der tschechischen gesellschaft 
gegenüber Zuwanderern wird im zweiten teil erläutert, wobei ein besonderes Augen-
merk dem selbstverständnis der Nation gilt, das sich auf die bedingungen der Inte-
gration und einbürgerung von Ausländern auswirkt. Der dritte teil widmet sich der 
gegenwärtigen Integrationspolitik: den strategien und konzeptionen, den Haupt-
akteuren auf nationaler wie regionaler ebene sowie den wichtigsten politischen Ins-
trumenten. Auf den letzten seiten wird kurz auf die ergebnisse, erfahrungen und 
aktuellen Herausforderungen der Integrationspolitik in der tschechischen republik 
eingegangen. Hierbei wird zwischen drei gruppen unterschieden: a) Drittstaatsange-
hörigen, b) Flüchtlingen und international schutzberechtigten und c) eu-bürgern.

Ausländische bevölkerung in der tschechischen republik

In der tschechischen republik gibt es zwei große kategorien von Minderheitengruppen: 
nationale Minderheiten und Ausländer. Nationale Minderheiten werden als Minder-
heitengruppen von Bürgern definiert, die sich durch ihre ethnische Herkunft, Sprache, 
kultur und traditionen unterscheiden und deren Mitglieder den Wunsch haben, zur 
bewahrung ihrer unverwechselbarkeit und zum schutz der Interessen ihrer historisch 
gewachsenen gemeinschaft als nationale Minderheit angesehen zu werden. Die fol-
genden zwölf nationalen Minderheiten sind in der tschechischen republik anerkannt: 
bulgaren, kroaten, ungarn, Deutsche, Polen, roma, ruthenen, russen, griechen, 
slowaken, serben und ukrainer. Die gruppenzugehörigkeit wird selbst bestimmt 
und die Mitglieder vertreten ihre Interessen im regierungsrat für nationale Minder-
heiten. traditionell konzentriert sich die tschechische Integrationspolitik hauptsäch-
lich auf die roma-bevölkerung (der großteil des staatshaushaltes für Integration 
fließt in die Integration von Roma statt in die von Ausländern), da diese das höchste 
Maß sowohl an sozioökonomischer als auch an kultureller Ausgrenzung im Land 
aufweist2.
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Das vorliegende Papier widmet sich der zweiten gruppe: Ausländern ohne tschechische 
staatsbürgerschaft. es werden vier Hauptkategorien diskutiert: staatsangehörige 
von Drittländern außerhalb der eu (vor allem anerkannte Wirtschaftsmigranten, 
geschäftsleute, studenten oder Familienangehörige), Flüchtlinge und international 
schutzberechtigte, eu-bürger sowie irreguläre Migranten. Da jedoch zur letzten 
kategorie keine Daten verfügbar sind, wird nur die situation der Ausländer mit 
rechtmäßigem Aufenthalt thematisiert. Nach der letzten amtlichen statistik der 
Direktion der Fremdenpolizei (Služba cizinecké policie) gab es bis zum Dezember 
2016 insgesamt 496.413 Ausländer mit rechtmäßigem Wohnsitz in der tschechischen 
republik3. Die struktur der ausländischen bevölkerung weicht stark von der in West-
europa ab, was auf unterschiede bei den Pull-Faktoren zurückzuführen ist: Histori-
sche beziehungen zu den Nachbarn in Mittel- und Osteuropa sowie den ehemals 
kommunistischen Ländern auf der ganzen Welt (Vietnam, kuba, China), bestehende 
Migrantengemeinschaften und soziale Netzwerke, kulturelle Nähe und ähnliche 
sprache (innerhalb der Familie der slawischen sprachen) sind die wichtigsten Fakto-
ren, die bestimmte Migrationsbewegungen in richtung der tschechischen republik 
begünstigen. 

EU-Bürger und Drittstaatsangehörige

Von den eu-bürgern mit Wohnsitz in der tschechischen republik stellen die unmittel-
baren geografischen Nachbarn den größten Anteil: Slowaken (107.251), Deutsche 
(21.216) und Polen (20.305). Die größten gruppen unter den Drittstaatsangehörigen 
bilden ukrainer (110.245), Vietnamesen (58.080) und russen (35.987). Angaben 
zu den anderen Nationalitäten können tabelle 1 entnommen werden.

Aufgrund der geografischen Nähe und enger sprachlicher Verbindungen hat die 
Migration von ukrainern eine lange tradition. Im frühen 20. Jahrhundert kamen 
Wirtschaftsmigranten, studenten und Intellektuelle in die tschechische republik, 
später folgten Flüchtlinge des ersten Weltkrieges (Zilynskyj 2002). Die neue ein-
wanderungswelle seit 1990 unterscheidet sich davon jedoch erheblich. Die Arbeits-
migration erfolgte seitdem überwiegend aus der Westukraine und wurde in jüngster 
Vergangenheit durch Asylbewerber infolge des Russland-Ukraine-Konflikts ergänzt 
(Drbohlav, Jaroszewicz 2016).

Die tradition der einwanderung von Vietnamesen beginnt etwas später, in den 1950er 
Jahren mit einer einladung durch die kommunistische tschechoslowakei. Die größte 
Migrationswelle ereignete sich zwischen 1979 und 1985, als bis zu 35.000 Vietnamesen 
ins Land kamen (kocourek 2005). seitdem hat das soziale Netzwerk der vietname-
sischen gemeinschaft die tschechische republik zu einem idealen Zielland für weitere 
einwanderungen aus Vietnam gemacht. beide gemeinschaften unterscheiden sich 
hauptsächlich durch ihre wirtschaftliche tätigkeit: unter den Vietnamesen gibt es 
überwiegend selbstständige, Inhaber kleiner Lebensmittel- oder bekleidungsgeschäfte 
oder kleiner Bistros. Die Ukrainer arbeiten vor allem als gering qualifizierte Arbeit-
nehmer auf baustellen oder in ähnlichen berufen.

Der muslimische Anteil der ausländischen bevölkerung, der für die Integrationspolitik 
in Westeuropa die größte Herausforderung darstellt, ist in der tschechischen republik 
eher gering. Die schätzungen hierzu gehen auseinander, wobei die Daten aus der 
Volkszählung im Jahr 2011 eindeutig als zu niedrig einzuschätzen sind. Die gesamt-
zahl kann daher nur anhand der einwanderer aus mehrheitlich muslimischen Ländern 
im Nahen Osten, in Afrika und Asien errechnet werden. Demnach leben vermutlich 
10.000 bis 20.000 Muslime in der tschechischen republik, von denen die meisten 
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ausländischer Herkunft und einige tausend eingebürgerte tschechische staatsbürger 
sind; nur wenige Hundert sind tschechische konvertiten (topinka 2016). 

Asylbewerber und Flüchtlinge

Auch die Zusammensetzung der Asylbewerber unterscheidet sich in der tschechi-
schen republik von der in Westeuropa. Im Jahr 2016 gab es dort trotz des Höhe-
punkts der Migrationskrise in West- und Südeuropa nur 1.478 offizielle Asylanträge. 
Wie aus der Grafik in Tabelle 2 hervorgeht, waren die Zahlen nicht höher als in den 
Vorjahren. Im Zeitraum von 1998 bis 2015 wurden insgesamt nur 81.089 Asylan-
träge gestellt, was einem Durchschnitt von 4.505 Anträgen pro Jahr entspricht. seit 
2007 wurde die Marke von 2.000 Anträgen pro Jahr nicht mehr überschritten. Inte-
ressanterweise stellen die syrischen Flüchtlinge keine Mehrheit unter den Antrag-
stellern dar. Im Jahr 2016 stammten die meisten bewerber aus der ukraine (507), 
dem Irak (158), kuba (85), syrien (78) und China (68). Ähnlich wie bei Vietnam 
geht die Zahl der Asylbewerber aus kuba auf die kommunistische Zusammenarbeit 
beider Länder vor 1989 zurück. 

Von der mit dem krieg in syrien verbundenen Migrationskrise ist die tschechische 
republik indes kaum betroffen. Die meisten Menschen, die über das Mittelmeer 
nach europa kamen, waren über die balkanroute, ungarn und Österreich in richtung 
Deutschland oder schweden unterwegs. Dabei wurde die tschechische grenze nur 
selten überquert. Für einige der Flüchtlinge diente die tschechische republik 2015 
und 2016 lediglich als transitland. Die meisten von ihnen wollten, nachdem sie auf-
gegriffen und von der Polizei festgehalten wurden, kein Asyl in der tschechischen 
republik beantragen. trotz Aufforderung, die eu zu verlassen, setzten sie ihre 
reise nach Deutschland fort und beantragten dort Asyl. Dieses szenario wiederholte 
sich mit den umgesiedelten irakischen Flüchtlingen, die direkt aus dem Irak in die 
tschechische republik kamen. 

Die tschechische republik ist für Flüchtlinge unattraktiv. Hinzu kommt die starke 
Oppositionshaltung der regierung im Hinblick auf den von der europäischen kom-
mission vorgeschlagenen umverteilungsmechanismus, weshalb bis Mai 2017 nur 
12 Personen aus griechenland aufgenommen wurden, ohne jegliche Absicht der 
Regierung, ihren Verpflichtungen in dieser Angelegenheit nachzukommen. Als 
eines der Hauptargumente gegen diesen Mechanismus wird die beobachtung 
angeführt, dass Asylsuchende nicht die Absicht hätten in der tschechischen 
republik zu bleiben und lieber nach schweden oder Deutschland weiterzögen.

Die einstellung der aufnehmenden gesellschaft
 
Nationales Selbstverständnis

Die tschechische republik, ebenso wie die anderen Visegrád-staaten oder Deutschland4 
wird traditionell als ethnische Nation oder kulturnation statt als staats- oder Willens-
nationen eingestuft. Nach einer weit verbreiteten binären unterscheidung (smith 1986) 
liegt der unterschied in der kombination der elemente, die die grundlage der natio-
nalen Identität bilden und den kriterien für die Aufnahme als zugehöriger bzw. inte-
grierter bestandteil der gesellschaft. In staats- oder Willensnationen, wie Frank-
reich oder großbritannien, erfüllen Neuankömmlinge tendenziell leichter die 
bürgerlichen Attribute: sie müssen im Land leben, die staatsbürgerschaft erhalten 
und die politischen Institutionen und gesetze respektieren. In der ethnischen Nati-
on dagegen ist die Zugehörigkeit mit der ethnischen Herkunft oder der Abstam-
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mung (Primordialismus) verbunden – also mit angeborenen Merkmalen, die nicht 
nachträglich erworben werden können. unter den ethnischen Nationen könnte es eine 
etwas offenere Alternative geben: eine kulturelle Nation (Nielsen 1999), für deren 
Zugehörigkeit eine sprachliche und kulturelle, möglicherweise auch religiöse, Anpas-
sung ausreicht.

es gibt einige scharfe kritiker dieser bürgerlich-westlichen/ethnisch-östlichen unter-
scheidung, darunter auch stephen shulman (2016). In der empirischen Forschung 
weisen die meisten staaten und Nationen sowohl bürgerliche als auch ethnische 
elemente auf. Im Folgenden soll daher ein komplexeres bild der nationalen Identität 
der tschechischen republik betrachtet werden. Die internationale erhebung „Inter-
national social survey Program“ bietet eine zuverlässige Quelle für empirische Daten. 
Wie aus tabelle 3 hervorgeht, sind die tschechischen ergebnisse eine Mischung aus 
beiden elementen. Die geringe unterstützung der kategorie „Christlichen glaubens 
sein“ sollte im kontext eines hohen Anteils an Atheisten in der tschechischen repub-
lik verstanden werden. Laut Michal Vašečka (2008) wird der Erfolg der Integrations-
politik auch stark durch die konstitutionelle Kodifizierung der Nation beeinflusst, 
nicht nur durch nationale gefühle in öffentlichen Meinungsumfragen. Von den vier 
Visegrád-staaten ist die tschechische republik der bürgerlichste, zumal ihre Verfas-
sung die „Nation“ ausschließlich bürgerlich definiert: Staatsbürgerschaft, territoriale 
einheit, staatsgeschichte, universelle Werte der Menschenwürde, Freiheit, Demokra-
tie und Menschenrechte (Vašečka 2008: 204).

Öffentliche Meinung

Die vom staatlichen Meinungsforschungszentrum (Centrum pro výzkum veřejného 
mínění, CVVM) regelmäßig durchgeführten öffentlichen Meinungsumfragen zeigen 
eine eher distanzierte Haltung gegenüber Neuankömmlingen. Ausländer wurden 
zwischen 2003 und 2017 von 50 bis 70 Prozent der befragten als landesweites Problem 
angesehen. Diese Meinung erreichte ihren Höhepunkt während der Wirtschaftskrise 
2009 (68 Prozent) und der Migrationskrise 2015 (69 Prozent).  Allerdings betrachteten 
nur 20 bis 35 Prozent der befragten die Ausländer auch als ein lokales Problem am 
eigenen Wohnort. Weit verbreitet ist die Ansicht, dass Migranten mit dem Anstieg 
von Kriminalitäts- und Gesundheitsrisiken in Verbindung stehen; häufig werden sie 
auch als bedrohung für „gewohnte Lebensweisen“ und als eine gefahr für den Arbeits-
markt angesehen (CVVM 2017). Auch nach der european social survey round 7 
(2014) ist die tschechische republik unter 21 europäischen staaten der staat mit 
der geringsten befürwortung von Zuwanderung. Auf der skala, mit der die öffentli-
che Meinung zur Frage „Wird das Land durch Zuwanderung zu einem besseren oder 
schlechteren Lebensort?“ gemessen wird, erreichte die tschechische republik auf 
einer scala von 0 bis 10 nur die Punktzahl 4 (ess 2016). 
 
Die Haltung des tschechischen Volkes gegenüber Ausländern ist jedoch sehr differen-
ziert und hängt von der Nationalität der Migranten ab. Am höchsten sind die sym-
pathien für slowaken (80 Prozent), was auf die geschichte des gemeinsamen staates 
(1918-1989) zurückzuführen ist. Die geringste sympathie gibt es gegenüber Arabern 
(4 Prozent) und roma (4 Prozent). Von den zahlenmäßig größten Migrantengruppen 
sind die Vietnamesen (32 Prozent) beliebter als die ukrainer (19 Prozent; CVVM 2017). 
Auch in der Haltung gegenüber Flüchtlingen zeigte die tschechische bevölkerung eine 
deutlich höhere unterstützung für die Aufnahme ukrainischer Flüchtlinge (41 Prozent) 
als für Flüchtlinge aus dem Nahen Osten und Afrika (15 Prozent). Die einstellung 
der Mehrheit der bevölkerung macht die Integration in der tschechischen republik 
offensichtlich nicht leicht. Die erwartungen sind hoch und die gesellschaft unterstützt 
das konzept der Vielfalt nur in geringem umfang. Die tschechische bevölkerung 
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fordert eine aktive Haltung von ihren Zuwanderern: sie sollen die sprache lernen, 
eine Arbeitsstelle finden, selbstständig werden, die tschechischen Gesetze, die Wer-
te und die kultur des Landes respektieren und unterschiede nicht zu offensiv in der 
Öffentlichkeit zeigen (z. b. starke Ablehnung von muslimischen schleiern oder 
Moscheen mit Minaretten). 

Rechtliche Voraussetzungen der Einbürgerung

Was den rechtmäßigen Zugang zur staatsbürgerschaft angeht, sind die Vorausset-
zungen folgende: Nach fünf Jahren ununterbrochenen Aufenthalts in der tschechischen 
republik (zwei Jahre bei Angehörigen von eu-bürgern) kann ein Ausländer einen 
Antrag auf Daueraufenthalt stellen. Dafür müssen eine sprachprüfung für das Niveau 
A1 (eine Verschärfung auf A2 ist geplant) bestanden, ein Führungszeugnis vorgelegt 
sowie ausreichend finanzielle Mittel und ein Wohnsitz in der Tschechischen Republik 
nachgewiesen werden. In letzter Zeit wurden die bedingungen erschwert. seit 2010 
gelten höhere Anforderungen an das einkommen und es wird eine Antragsgebühr 
erhoben, was den status nach Angaben des Migrant Integration Policy Index (MIPeX) 
für bestimmte gruppen mit geringerem budget unerreichbar machen könnte. 

Nach fünf Jahren Daueraufenthalt (insgesamt 7 bis 10 Jahre Wohnsitz in der tsche-
chischen republik) kann ein Ausländer die einbürgerung beantragen. An dieser stelle 
werden erneut die tschechischen sprachkenntnisse überprüft (gefordert wird Niveau 
b1 oder höher). Diese werden zusammen mit dem Niveau der kulturellen Orientierung 
überprüft (abgefragt werden Kenntnisse der tschechischen Gesetze, Gepflogenheiten, 
Geschichte, Geografie usw.). Die Antragsteller müssen diese neuen Prüfungen bezah-
len und außerdem von staatlichen Leistungen und dem sozialsystem unabhängig sein. 
Diese bedingungen werden von MIPeX als die „restriktivsten internationalen Praktiken 
im Hinblick auf sprachprüfungen, einbürgerungstests und einkommensanforderungen“ 
bewertet, zumal die Hälfte der MIPeX-Länder keine derart hohen Anforderungen an 
die Integration, das einkommen und die sprachkenntnisse stellen. Im Jahr 2013 hat 
ein neues staatsangehörigkeitsgesetz den Zugang von Ausländern zur staatsbürger-
schaft durch die erlaubnis der doppelten staatsangehörigkeit leicht verbessert, was 
in der MIPeX-studie gelobt wurde.

Integrationspolitik: strategien, Akteure, Instrumente 

In der europäischen union fällt die Integrationspolitik in die Zuständigkeit der Mit-
gliedstaaten. Der 2016 von der europäischen kommission veröffentlichte Aktionsplan 
für die Integration versteht sich weder als richtlinie noch als Verordnung und dient 
somit lediglich als empfehlung5. Die Integrationspolitik in den Mitgliedstaaten kann 
daher sehr unterschiedlich sein, weshalb sich ein Vergleich lohnt. In der tschechi-
schen republik ist der umfang der integrationspolitischen Maßnahmen jedoch sehr 
stark von der europäischen Finanzierung abhängig und die entwicklung der gegen-
wärtigen Leistungen wäre ohne EU-Mittel nicht finanzierbar gewesen (siehe Tabelle 4; 
das budget für Integrationsmaßnahmen im Jahr 2015 bestand zu 78 Prozent aus  
eu-geldern und zu 22 Prozent aus Mitteln des tschechischen staatshaushaltes). Das 
tschechische Innenministerium ist die wichtigste zuständige behörde für die Formu-
lierung und umsetzung der Integrationsstrategie in Zusammenarbeit mit anderen 
Ministerien und als solches auch verantwortlich für die Verteilung des europäischen 
Integrationsfonds auf verschiedene Akteure in der Integrationspolitik (regionen, 
gemeinden, Nichtregierungsorganisationen usw.). Im nächsten Abschnitt wird die 
Integrationspolitik im Hinblick auf die folgenden drei gruppen von Immigranten 
beschrieben: a) Drittstaatsangehörige, b) Flüchtlinge und international schutz-
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berechtigte und c) eu-bürger. Die Drittstaatsangehörigen stellen unter den Auslän-
dern die größte gruppe dar, obwohl der Anteil der eu-bürger jedes Jahr steigt.

Drittstaatsangehörige

unter den Drittstaatsangehörigen besteht die wesentliche Zielgruppe aus staatsbür-
gern von Drittländern (d. h. außerhalb der eu) mit rechtmäßigem Wohnsitz in der 
tschechischen republik, die weder Asylbewerber noch anerkannte Flüchtlinge sind. 
Der Zweck ihres Aufenthalts ist in den meisten Fällen Arbeitnehmertätigkeit  
(28,2 Prozent), unternehmertätigkeit (20,3 Prozent), Familienzusammenführung 
(28,2 Prozent, tendenz steigend), studium (18,9  Prozent) oder wissenschaftliche 
Forschung. trotzdem nimmt nur ein sehr geringer Anteil der Ausländer derzeit Leis-
tungen des sozialsystems in Anspruch (1,3 Prozent aller empfänger von sozialleistun-
gen waren 2016 Ausländer). Dieser Anteil hat sich allerdings seit 2009 (von damals 
0,6  Prozent) verdoppelt (Innenministerium 2017). Der Hauptgrund hierfür liegt in der 
unterschiedlichen stellung von Ausländern im tschechischen sozialsystem. so 
bestehen zum beispiel nach Ansicht von Drbohlav (2014) die gruppen von Auslän-
dern mit Anspruch auf Arbeitslosengeld nur aus eu-bürgern, Drittstaatsangehörigen 
mit ständigem Wohnsitz und Menschen mit anerkanntem Asylstatus.

Die tschechische Integrationspolitik wurde im Jahr 2000, ein Jahrzehnt nach der sam-
tenen revolution, eingeführt, zusammen mit einem neuen gesetz über den Aufent-
halt von Ausländern. Zu diesem Zeitpunkt hatten laut tschechischem statistikamt 
bereits 200.000 Migranten ihren Wohnsitz in der tschechischen republik. Das gegen-
wärtige integrationspolitische strategiepapier der regierung trägt den titel „Politik 
für die Integration von Ausländern – in gegenseitigem respekt“. es gibt fünf wichtige 
Prioritäten vor: 1) tschechische sprachkenntnisse, 2) wirtschaftliche und soziale unab-
hängigkeit, 3) soziokulturelle Orientierung in der gesellschaft, 4) gemeinschaftliche 
Verhältnisse und 5) den grundsatz der sukzessiven Ausweitung von rechten in Ver-
bindung mit der Zuerkennung eines dauerhaften Aufenthaltstitels oder der staats-
bürgerschaft. 

es gibt viele für die umsetzung der Politik verantwortliche Akteure. Die gegenseitige 
Zusammenarbeit ist eine zentrale Herausforderung für den gesamten Prozess. Auf 
nationaler ebene wird die umsetzung der Maßnahmen vom Innenministerium auch 
delegiert an das Ministerium für Arbeit und soziales (einige Zuwanderer haben 
Anspruch auf unterstützung durch die regionalen büros der öffentlichen Arbeitsver-
waltung6), das Ministerium für bildung, Jugend und sport (ausländische kinder werden 
in den schulen direkt integriert), das Außenministerium (vor allem zuständig für 
Informationsauskünfte bei einer Visa-Antragstellung in den Herkunftsländern; in 
dem Zusammenhang wurde eine broschüre mit dem Namen „Next stop – the Czech 
Republic“7 herausgegeben), das Ministerium für Industrie und Handel und das Minis-
terium für kultur. Die Vertreter der beteiligten Ministerien treffen sich zweimal im 
Jahr, um die bewertung der umsetzung der Integrationspolitik und Änderungen an 
den strategischen Dokumenten zu diskutieren. 

Meistens werden die in der strategie aufgeführten Prioritäten und die entsprechenden 
Maßnahmen jedoch auf regionaler ebene umgesetzt. Dabei werden über ein Netz von 
13 regionalen Zentren zur unterstützung der Integration von Ausländern kostenlos 
oder gegen einen geringen Motivationsbeitrag freiwillige kurse und beratungen unter-
schiedlicher Art angeboten. Die wichtigsten Leistungen sind sprachkurse, soziokul-
turelle kurse, rechtsberatung und soziale beratung. Da Integration als wechselseitiger 
Prozess in zwei richtungen wahrgenommen wird, ist die Zielgruppe der verschiedenen 
kulturellen Veranstaltungen auch die tschechische Mehrheit der bevölkerung. betrieben 
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werden die Zentren von verschiedenen Vertragspartnern, die jährlich vom Innenmi-
nisterium ausgewählt werden8. 

Der Ansatz für eine Dezentralisierung der Integrationspolitik kam aus Portugal und 
Österreich. Davor wurde Integration vor allem durch die Zusammenarbeit mit Nicht-
regierungsorganisationen (NrO) und schulen gefördert. Die Aktivitäten des gemein-
nützigen Sektors erstreckten sich geografisch nicht auf die gesamte Tschechische 
republik. stattdessen konzentrierte sich das Angebot auf die Hauptstadt Prag. Außer-
dem war es problematisch, diese Aktivitäten so zu koordinieren, dass das gesamte 
spektrum an Leistungen, das für die Ausländer benötigt wird, abgedeckt wurde. Die 
regionalen Zentren wurden zwischen 2009 und 2015 teilweise mit Mitteln aus dem 
Europäischen Fonds für die Integration von Drittstaatsangehörigen (EIF) finanziert; 
seitdem erfolgt die Finanzierung zum teil über den Asyl-, Migrations- und Integrations-
fonds (AMIF). Die konzentration der qualitativ hochwertigen Leistungen in Prag bleibt 
unterdessen ein Problem. Allerdings gibt es in 13 regionen der tschechischen repu-
blik zumindest ein gewisses Angebot an kostenlosen Integrationsdienstleistungen. 
Die andere wichtige Funktion der regionalen Zentren ist die kontinuierliche Überwa-
chung der situation der Ausländer in den regionen, die regelmäßig im rahmen vier-
teljährlich stattfindender Treffen der Leiter der Zentren mit dem Innenministerium 
diskutiert wird. In seltenen Fällen spielen auch die städte auf lokaler ebene eine 
rolle im Integrationsprozess. es gibt eine regelmäßige konferenz für den Austausch 
von bewährten Verfahren zwischen den städten, die darüber hinaus auch Mittel aus 
dem staatshaushalt für Integration beziehen können. Im Jahr 2015 wurden jedoch 
nur zehn lokale Projekte durchgeführt, die meisten davon in verschiedenen bezirken 
von Prag und nur zwei in anderen Städten (Teplice, Havlíčkův Brod). 

Viele Migranten nehmen zudem das Angebot der Nichtregierungsorganisationen in 
Anspruch, die stark an der erbringung von Integrationsdienstleistungen beteiligt 
sind und als wichtige Partner für die umsetzung der Integrationspolitik des Innen-
ministeriums gelten. Ihre dominante rolle ist eines der bestimmenden Merkmale 
der tschechischen Integrationspolitik. seit dem Jahr 2000 bildet sich in der tsche-
chischen republik eine starke Zivilgesellschaft, die sich der Verbesserung der situa-
tion der Migranten verschrieben hat, was unter den postkommunistischen Ländern 
in europa einzigartig ist. Drbohlav (2014) erinnert jedoch daran: „Die Abhängigkeit 
von NRO bei den Integrationsbemühungen kann auch als Ergebnis einer unzurei-
chenden Verpflichtung innerhalb der Regierung zur Weiterentwicklung und Finanzie-
rung der Integration betrachtet werden. Gemeinnützige Organisationen springen 
ein, um die von den Behörden nicht besetzten Stellen auszufüllen“. und es gibt 
noch weitere Probleme durch die hohe Abhängigkeit des staates von den starken 
NrO. Viele von ihnen haben sich langsam von Dienstleistungsorganisationen zu 
liberalen Pro-einwanderungs-gruppen entwickelt, die in scharfe Auseinandersetzun-
gen mit dem Innenministerium treten und die restriktive einwanderungspolitik ein-
schließlich der Integrationsmaßnahmen kritisieren. Aus diesem grund sind die 
beziehungen des Innenministeriums zu vielen dieser Organisationen ambivalent: 
Auf der einen seite sind sie nach wie vor wichtige Partner und eine der wichtigsten 
Quellen für Informationen und Feedback zu den bewährten Verfahren der Integration. 
gleichzeitig agieren sie als öffentliche gegner des Innenministeriums, obwohl ihr 
Haushalt überwiegend durch die europäischen Fonds gedeckt wird, für deren Ver-
teilung eben diese behörde zuständig ist. Auch hängt die Fähigkeit der NrO zur 
erbringung von Leistungen von den Finanzierungsquellen ab, wodurch sie oftmals 
je nach Ziel und schwerpunkt dieser Mittel bestimmte Zielgruppen ansprechen und 
gezwungen sind, andere zu vernachlässigen. kürzlich wurden beispielsweise Migran-
tinnen speziell als Zielgruppe in der Integrationskonzeption gefördert. 
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Die tschechische Politik betont immer die individuelle eigenverantwortung der Dritt-
staatsangehörigen in bezug auf den Integrationsprozess. Nur die kinder von Aus-
ländern werden in den schulen direkt durch das bildungsministerium betreut. Die 
erwachsenen haben die Möglichkeit, kostenlose kurse in ihrer region zu belegen, 
was aber nicht verpflichtend ist. Oberstes Ziel der Politik ist es, die Ausländer über 
ihre Rechte und Pflichten zu informieren. Drbohlav (2014: 8) merkt dazu in seiner 
Analyse an: „Im Gegensatz zu einigen europäischen Ländern unterhält die Tsche-
chische Republik kein formelles Einführungsprogramm für neu angekommene 
Immigranten und kein System des Beschäftigungs-, Sprach- oder Ausbildungsange-
bots, das Zuwanderer in Anspruch nehmen dürfen oder müssen.“ so nahmen zum 
beispiel 2015 nur 195 Ausländer an dem für ihre begrüßung in der tschechischen 
gesellschaft vorgesehenen Integrationskurs teil. einige der Zentren sind zudem im 
Außendienst tätig und suchen aktiv nach klienten in den unterkünften der Migran-
ten sowie an anderen Orten, an denen Ausländer häufig verkehren. Laut der strate-
gischen Dokumente soll der Außendienst in den kommenden Jahren stark an 
bedeutung zunehmen. Im Jahr 2015 kontaktierten neun der Zentren insgesamt 
10.560 Ausländer vor Ort.

Für die meisten Zuwanderer könnte jedoch die einzige wirkliche Motivation zur teil-
nahme an den kursen die Aussicht auf Daueraufenthalt oder einbürgerung sein. 
Von 2009 bis ende 2012 nahmen nur 33.800 Ausländer die von den regionalen 
Zentren erbrachten Leistungen in Anspruch. Verglichen mit der gesamtzahl von 
mehr als 400.000 Ausländern mit Wohnsitz in der tschechischen republik ist das 
nicht viel. eine repräsentative umfrage unter Immigranten aus der ukraine, Vietnam 
und russland (schebelle et al. 2014) ergab, dass nur 12 Prozent der ausländischen 
bevölkerung jemals gebrauch von den kostenlosen Integrationsdienstleistungen 
gemacht haben. 10 Prozent haben nie von den Angeboten gehört und 5 Prozent 
brachten einen Mangel an Vertrauen in die Anbieter der Dienstleistungen zum Aus-
druck. Als Hauptgrund für die Nichtinanspruchnahme gaben 40 Prozent der Migranten 
an, ihre Probleme eher innerhalb der Familie oder mit ihren Landsleuten zu lösen. 
Insgesamt 22 Prozent hatten der umfrage zufolge gar keine zu lösenden Probleme.

Flüchtlinge und international Schutzberechtigte

Personen, denen internationaler schutz in der tschechischen republik gewährt wur-
de (Asyl- und subsidiär schutzberechtigte, sowohl spontan angekommene als auch 
umgesiedelte und umverteilte Flüchtlinge), bilden eine separate Zielgruppe eines 
speziellen staatlichen Integrationsprogramms (sIP). Wie tabelle 2 entnommen wer-
den kann, wird jedes Jahr nur einer begrenzten Anzahl von bewerbern Asyl gewährt 
(insgesamt 1.221 seit 2006 bzw. durchschnittlich 122 Personen pro Jahr), während 
einigen mehr subsidiärer schutz zugesagt wird (1.851 seit 2006, 185 pro Jahr). 
Angesichts dieser Zahlen liegt es auf der Hand, dass die Zielgruppe für das sIP sehr 
begrenzt und das Programm damit viel großzügiger und intensiver als die allgemeine 
Integrationspolitik ist.

Das sIP ist seit 1999 bestandteil der Integrationspolitik, wurde aber 2015 als reak-
tion auf die Migrationskrise verändert. Die tschechische regierung befürchtete in 
naher Zukunft steigende Flüchtlingszahlen durch sowohl spontanes eintreffen als 
auch den umverteilungs-/umsiedlungsmechanismus innerhalb der eu. gleichzeitig 
wurde dem Programm die erwartung zugrunde gelegt, dass der Asyl-, Migrations- 
und Integrationsfonds (AMIF) die Integration jedes umverteilten oder umgesiedelten 
Flüchtlings großzügig finanzieren würde. Derzeit lehnt die Tschechische Republik 
den umverteilungsmechanismus zusammen mit den anderen Visegrád-staaten ab. 
so wurden bislang (stand 5. Mai 2017) erst 12 Personen aus griechenland umverteilt 
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und 52 Personen umgesiedelt (stand 10. April 2017). Dementsprechend wurden bis-
her auch nur begrenzte Mittel aus dem AMIF bereitgestellt. Nach dem aktuellen 
stand lautet die Prognose, dass in naher Zukunft keine weiteren Flüchtlinge umver-
teilt werden. Allerdings wurden formelle Änderungen am staatlichen Integrations-
programm vorgenommen, nach denen sich der Prozess seit Januar 2016 richtet. 
 
Flüchtlinge werden als schutzbedürftige gruppe angesehen, womit die Integrations-
angebote im gegensatz zur Integration von Drittstaatsangehörigen zahlreicher sind. 
Auch hier ist die teilnahme am Programm freiwillig. Laut Caritas tschechien (2017) 
nahmen im Jahr 2016 insgesamt 428 der 484 berechtigten aktiv teil. Die Hälfte 
davon hatte ihren Wohnsitz in Prag, die meisten waren syrer (121), ukrainer (96) 
oder Iraker (50). Im rahmen des Programms leistet der staat unterstützung durch 
bereitstellung von Wohnraum, Zugang zum Arbeitsmarkt und Vermittlung von 
sprachkenntnissen sowie ein budget für jeden Flüchtling, um ein Leben in der 
tschechischen republik zu beginnen. Der Integrationsprozess gliedert sich in zwei 
Hauptphasen: In der ersten Phase, nach erteilung des internationalen schutzes, 
haben sie die Möglichkeit, vorübergehend in einem Asylintegrationszentrum des 
Innenministeriums zu leben. In der zweiten Phase lassen sie sich gemäß ihrem 
„individuellen Integrationsplan“, einer weiteren 2015 eingeführten Neuerung im 
Flüchtlingsprogramm, in gemeinden innerhalb der tschechischen republik nieder. 

Während der ersten Phase erfolgt die vorübergehende unterbringung in einem 
der vier Asylintegrationszentren: Jaroměř, Ústí nad Labem, Brno und Havířov. Die 
Flüchtlinge leben in abgetrennten einheiten, für die sie Miete und Nebenkosten 
zahlen. Während ihres Aufenthalts belegen sie einen vom Ministerium für bildung, 
Jugend und sport organisierten kostenlosen Intensivkurs der tschechischen sprache 
und werden bei der suche nach einer dauerhaften unterkunft und einer beschäfti-
gung oder der Verbesserung ihrer Qualifikationen unterstützt. Im nächsten Schritt, 
bereits während ihres Aufenthalts im Asylzentrum, wird gemeinsam mit den Helfern 
ein „individueller Integrationsplan“ ausgearbeitet und auch vom Flüchtling unter-
zeichnet, um die gemeinsame Verantwortung der behörden und des Flüchtlings für 
dessen realisierung zu betonen. In diesem grundlegenden Dokument werden die 
Integrationsziele einer bestimmten Person und der Verlauf der Integration in der 
zweiten Integrationsphase definiert. Diese gliedert sich in folgende Bereiche: Unter-
kunft (unterzeichnung eines Mietvertrags für mindestens 12 Monate, erwerb der 
wichtigsten Möbel und Haushaltsgeräte), beschäftigung (unterzeichnung eines Voll-
zeitarbeitsvertrags), bildung (sicherstellung der bildung für kinder, insbesondere 
Erfüllung der Schulpflicht, Anerkennung von Diplomen, Berufsausbildung und Unter-
stützung bei der Verbesserung der Qualifikation der Klienten) und weitere Unter-
stützung am Wohnort (unterstützung bei der Anmeldung bei und der kommunikation 
mit behörden, unterstützung bei der Vorstellung bei Allgemeinmedizinern, soziale 
sowie rechtliche unterstützung). Für die Dienstleistungen oder gegenstände steht 
folgendes budget zur Verfügung: 120.000 CZk (ca. 4.444 eur) für eine alleinste-
hende Person, 200.000 CZk (ca. 7.407 eur) für 2–4 Personen im gleichen Haushalt 
und 250.000 CZk (ca. 9.259 eur) für fünf oder mehr Personen im gleichen Haus-
halt9. Der Integrationsplan wird je nach Verlauf der Integration des Ausländers in 
der jeweiligen gemeinde aktualisiert (Innenministerium 2017b). 

Auch hier ist das Innenministerium hauptverantwortlich für die koordination, metho-
dische beratung, Überwachung und Finanzierung. Alle wichtigen Aktivitäten werden 
jedoch vom „generalanbieter von Integrationsdienstleistungen“ durchgeführt, der 
auch vom Innenministerium ausgewählt und beauftragt wird. Die neue Funktion des 
generalanbieters wurde 2015 mit dem neuen staatlichen Integrationsprogramms 
geschaffen. Im Jahr 2016 wurde der kirchlichen Organisation Caritas tschechien die 
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Durchführung der Aktivitäten für die Dauer eines Jahres übertragen, da das neue 
Programm im Herbst beschlossen wurde und bereits im Januar in kraft trat. Für 2017 
sollte der Auftragnehmer im rahmen einer offenen Ausschreibung ausgewählt werden. 
Allerdings gab es hierfür keine bewerber. Auch die Caritas lehnte eine Fortsetzung 
der Zusammenarbeit ab und begründete dies im Wesentlichen mit dem geringen 
budget. Die summe von 173,5 Mio. CZk (6,4 Mio. eur) wurde als unzureichend für 
die Integration von jährlich 2.000 Menschen, wie in der Ausschreibung vorgesehen, 
kritisiert10. „Es würde nur für 500 Menschen reichen“, erklärten die Vertreter der 
Caritas gegenüber der Presse11. Letztendlich wurde die staatliche Organisation refugee 
Facilities Administration (rFA) des Innenministeriums als generalanbieter ernannt, 
weshalb das Ministerium den Plan zur Auslagerung der Integrationsdienstleistungen 
noch nicht erfolgreich umsetzen konnte. 

Die refugee Facilities Administration (rFA) ist für die Aufnahme-, unterkunfts- und 
Integrationseinrichtungen der Asylzentren sowie die Hafteinrichtungen für Ausländer 
in der tschechischen republik zuständig. Mit ihrer neuen Funktion als generalanbieter 
von Integrationsdienstleistungen stellt die rFA jetzt zusätzlich die unterkunft und 
soziale unterstützung der klienten in der ersten Integrationsphase sicher – und 
zwar während ihres Aufenthalts in den Asylintegrationszentren. bei der Ausarbeitung 
der individuellen Integrationspläne kooperiert die rFA mit den subunternehmern 
der verschiedenen Dienstleistungen, die bestandteil der zweiten Phase des Integra-
tionsprozesses sind: den NrO, gemeinden, kirchen und Arbeitgebern. somit gewähr-
leistet die rFA auch die umsetzung des Plans und die direkte Integration der klienten 
in der zweiten Integrationsphase – am Wohnort. Neben dem generalanbieter ist 
auch das Ministerium für bildung, Jugend und sport an der Integration von Flücht-
lingen beteiligt: es bietet 400 stunden tschechisch-sprachkurse, vermittelt grund-
kenntnisse für die zivilgesellschaftliche Integration (gesetze und Demokratie, kultur) 
und stellt zudem sicher, dass alle Flüchtlingskinder ihrer Schulpflicht nachkommen. 
Das Ministerium für Arbeit und soziales unterstützt Arbeitssuchende, da die Flücht-
linge bei der Arbeitsverwaltung gemeldet sind. Darüber hinaus spielen die gemein-
den eine wichtige Rolle im Prozess, indem sie häufig Unterkünfte in städtischen 
Wohnungen organisieren, wenn Flüchtlinge auf dem öffentlichen Wohnungsmarkt 
diskriminiert werden. Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt ist zwar verboten, 
aber noch weit verbreitet. Dies betrifft oft die roma-bevölkerung.

EU-Bürger
 
eu-bürger werden in der Integrationspolitik oft übersehen, obwohl es 129.110 
registrierte eu-staatsangehörige mit vorübergehendem Wohnsitz in der tschechischen 
republik gibt (26,2 Prozent der Ausländer). Diese Zahlen könnten sogar noch höher 
sein, da EU-Bürger nicht verpflichtet sind, ihren Wohnsitz in der Tschechischen Repu-
blik anzumelden, und dort nach belieben leben und arbeiten dürfen. Für die Integration 
dieser Zielgruppe gibt es kein grundsatzdokument und keine strategie. Nur in einigen 
Fällen können diese Menschen auch die Integrationsdienstleistungen für Drittstaats-
angehörige (hauptsächlich bei den NrO, wenn die jeweilige Finanzierung die einbe-
ziehung von eu-bürgern erlaubt) in Anspruch nehmen, haben ansonsten aber nur 
begrenzte Möglichkeiten für eine individuelle unterstützung. Dadurch entsteht eine 
erhebliche Lücke beim allgemeinen Zugang von Ausländern zu den Integrationspro-
grammen in der tschechischen republik. so können beispielsweise die regionalen 
Zentren zur unterstützung der Integration von Ausländern keine eu-bürger für kurse 
anmelden. Hinzu kommt, dass die von den NrO verwendeten eu-Mittel selten für 
eu-bürger bestimmt sind und Flüchtlinge, Frauen, kinder und andere schutzbedürftige 
gruppen Priorität haben. Die einzige Ausnahme sind die öffentliche Arbeitsverwaltung 
und das öffentlich finanzierte Weiterbildungssystem für Arbeitssuchende (Zugang 
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haben nur eu-bürger, Personen mit Daueraufenthalt und Flüchtlinge). In der Praxis 
haben diese jedoch nur begrenzte kapazitäten, um die bedürfnisse von klienten mit 
sprachbarrieren zu berücksichtigen. somit können eu-bürger praktisch kaum unter-
stützung in Anspruch nehmen, obwohl sie unter umständen ähnliche bedürfnisse 
wie Drittstaatsangehörige haben (Drbohlav 2014).

ergebnisse und erfahrungen

Im folgenden teil dieser Analyse werden die ergebnisse der Integrationspolitik zusam-
mengefasst. Was sollte eine Person erreichen, um in einer bestimmten gesellschaft 
als „integriert“ zu gelten? es ist nicht leicht, Indikatoren für ein derart komplexes 
Konzept wie die Integration zu definieren. Das vorliegende Dokument stützt sich in 
diesem Zusammenhang auf die Arbeit von entziger und biezeveld (2003), die zwischen 
vier Bereichen der Integration von Migranten unterscheiden. Dadurch soll ein häufiger 
Fehler, nämlich das reduzieren des mehrschichtigen Prozesses ausschließlich auf 
seine sozioökonomischen oder rechtlichen Aspekte, vermieden werden. Die vier 
gleichermaßen wichtigen bereiche sind 1) die rechtliche und politische Integration, 
2) die sozioökonomische Integration, 3) die kulturelle Integration und 4) die ein-
stellung der Aufnahmeländer. Für jede dieser ebenen gibt es eine reihe von Indika-
toren, die bei der bewertung der Integrationspolitik herangezogen werden sollten 
(siehe tabelle 5). Darüber hinaus wird mit dem Instrument MIPeX (Migrant Integra-
tion Policy Index) die Integrationspolitik in allen eu-Mitgliedstaaten anhand von 167 
Indikatoren in acht Politikbereichen gemessen. Da es sich jedoch vor allem auf den 
rechtlichen rahmen konzentriert, misst es nur die ebene der rechtlichen Integration 
(richtlinien und Maßnahmen) und sammelt kaum Daten über gemeinschaften und 
einzelpersonen. 

Mit blick auf die vier ebenen der Integration12 ließe sich sagen, dass die Herausfor-
derung der sozioökonomischen Integration in den Aufstiegschancen der Ausländer 
liegt. Die Arbeitslosenzahlen in der tschechischen republik sind derzeit sowohl bei 
staatsbürgern als auch bei Ausländern sehr niedrig. grundsätzlich braucht das Land 
mehr Arbeitskräfte. Hinzu kommt, dass die langfristige Aufenthaltserlaubnis eng an 
den Zweck des Aufenthalts gebunden ist, weshalb bei einem Arbeitsplatzverlust 
auch der rechtliche status erlischt (kušniráková 2014). Allerdings kommen viele 
Ausländer in die Tschechische Republik, um den Bedarf an niedrig qualifizierten 
Arbeitskräften zu decken, und es gibt nur wenige Anhaltspunkte für Aufstiegschan-
cen in höher qualifizierte Positionen im Laufe der Zeit (Drobhlav 2014). Angesichts 
der kontinuierlich steigenden Zahl der Familienzusammenführungen könnte es bald 
wichtig werden, Ausländern den Zugang zu Arbeitslosenunterstützung und den 
öffentlichen Arbeitsverwaltungen zu ermöglichen, da viele Angehörige der bereits 
im Land lebenden Ausländer nach ihrer Ankunft in der tschechischen republik ohne 
beschäftigung sein dürften (laut topinka 2016 sind vor allem muslimische Frauen 
von Arbeitslosigkeit betroffen). Im Hinblick auf das sozialsystem bleibt die kranken-
versicherung ein großes Problem, da viele Ausländer keinen Zugang zum öffentli-
chen krankenversicherungssystem haben und die kosten ihrer gesundheitsversor-
gung über private Anbieter decken müssen. Nur eu-bürger, Flüchtlinge, Personen 
mit Daueraufenthalt und Ausländer, die bei tschechischen unternehmen beschäftigt 
sind, können die öffentliche krankenversicherung in Anspruch nehmen, wodurch 
viele andere, vor allem die Angehörigen von eu-bürgern und ausländischen Arbeit-
nehmern (vor allem Frauen und kinder) sowie selbstständige, studenten und ande-
re gruppen ausgeschlossen werden. Wohnsegregation hingegen ist kein weit ver-
breitetes Problem in der tschechischen republik (kušniráková 2014).

Aufstiegschancen und 
Zugang zur kranken-
versicherung als 
wesentliche Heraus-
forderungen
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Mit blick auf die politische Integration sind die Möglichkeiten von Nicht-eu-bürgern 
zur teilnahme am öffentlichen Leben äußerst begrenzt. ebenfalls stark diskutiert 
wird das Wahlrecht, da sich nur eu-bürger an kommunalwahlen und Wahlen zum 
europäischen Parlament beteiligen oder selbst zur Wahl aufstellen lassen dürfen 
(dieses recht genießen sie durch ihre eu-staatsbürgerschaft). Allerdings können sie 
in der tschechischen republik keine Parteimitglieder werden. Drittstaatsangehörige 
und Flüchtlinge erhalten nur durch einbürgerung das recht, sich an kommunalen 
oder sonstigen Wahlen zu beteiligen oder selbst zur Wahl aufstellen zu lassen. Für 
eine Änderung dieser regelungen fehlt der politische Wille, obwohl die gesetzeslage 
von den NrO und Pro-einwanderungs-gruppen kritisiert wird. 

Fazit: Herausforderungen der Integrationspolitik 

Wie bereits erwähnt, werden Integrationsdienstleistungen von verschiedenen Akteu-
ren (NrO, kirchliche Organisationen, staatliche behörden, regionen und gemeinden) 
angeboten. Die größte Herausforderung bleibt somit die horizontale koordination all 
dieser Aktivitäten, um in allen regionen der tschechischen republik Integrations-
dienstleistungen gleicher Qualität zu gewährleisten. bisher war das Hauptinstrument 
der koordination die umverteilung von geldern durch das Innenministerium. Die 
Qualität der Dienstleistungen der verschiedenen Anbieter kann jedoch sehr unter-
schiedlich sein, und bei ausbleibender beteiligung an öffentlichen Ausschreibungen 
besteht die Notwendigkeit, eine staatliche Organisation zur erfüllung dieser Aufgabe 
zu ernennen. Darüber hinaus erschwert das Projektmanagement die kontinuität: Die 
NrO wissen nicht, ob sie im nächsten Jahr die nötige Finanzierung erhalten, sie kön-
nen nicht vorausplanen und wenn sich zum beispiel der generalanbieter der Integra-
tionsdienstleistungen jedes Jahr ändert, wird es schwierig, auf den erfahrungen auf-
zubauen. Aus diesem grund ist es wichtig, ein langfristiges system der Finanzierung 
sicherzustellen, sodass Planung und Nachhaltigkeit möglich sind (Drbohlav 2014). 
Auch die kooperation der Ministerien sollte sich weiterentwickeln, zumal Integration 
von vielen noch immer als ausschließlicher Verantwortungsbereich des Innenminis-
teriums betrachtet wird, obwohl eine breite Zusammenarbeit zwischen den Ministe-
rien für eine erfolgreiche Integration unvermeidbar ist.

Weitere Herausforderungen sind der Haushalt und die Abhängigkeit von eu-Finanz-
mitteln. bis dato wird der großteil der angebotenen Integrationsdienstleistungen 
mit Geldern der Europäischen Union finanziert. Der Widerstand der Tschechischen 
republik gegen den umverteilungs- und umsiedlungsmechanismus der eu hat bereits 
dazu geführt, dass einige Akteure befürworten, den Ländern die gelder zu kürzen, 
die sich nicht am vorgeschlagenen Mechanismus beteiligen wollen. es bleibt die Frage: 
Wäre der tschechische staat in der Lage und bereit, die Integration von Ausländern 
aus dem eigenen Haushalt zu finanzieren? Drbohlav (2014) stellt dazu fest: „Die 
begrenzten Mittel aus dem Staatshaushalt können auf das fehlende politische Enga-
gement zum systematischen Umgang mit der Integration von Neuankömmlingen 
zurückzuführen sein.“ Aufgrund der negativen öffentlichen Meinung zur einwanderung 
und der starken Ablehnung von Flüchtlingen aus dem Nahen Osten ist eine öffentli-
che unterstützung zugunsten von Investitionen für die Integrationspolitik nicht 
wahrscheinlich. kušniráková (2014) warnt: „Bereits in den 1990er Jahren war die 
Frage, wie (ethnische / eingewanderte) Minderheiten integriert werden sollen, sehr 
kontrovers.13 (…) Auf der anderen Seite gehen Wähler verloren, wenn ernsthaft 
über Integration gesprochen und diese als wechselseitiger Prozess mit aktiver 
Beteiligung aller Partner befürwortet wird. Am Ende wagt es keine der etablierten 
politischen Parteien, sich aktiv an der Umsetzung von Integrationsmaßnahmen im 
Hinblick auf ethnische Minderheiten ungeachtet ihrer Staatsbürgerschaft zu beteiligen. 

Möglichkeiten zur  
teilnahme am öffent-
lichen Leben sind 
begrenzt.

Horizontale koordina-
tion zwischen den 
verschiedenen Dienst-
leistern als Herausfor-
derung

starke Abhängigkeit 
von eu Finanzmitteln 
als Herausforderung
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Stattdessen verlassen sie sich nur auf Ad-hoc-Maßnahmen, um akute Probleme auf-
zugreifen“. Das thema Migration ist erst vor kurzem teil der öffentlichen politischen 
Diskussion geworden. bis 2015 wurde die Politik meist durch die Leitung des Innen-
ministeriums bestimmt und war weder in der linken noch in der rechten Parteien-
landschaft bestandteil politischer Programme, was die unpolitische Natur der tsche-
chischen Migrationspolitik widerspiegelt (kušniráková 2014). Dies wird sich bei den 
nächsten Parlamentswahlen im Oktober 2017 ändern, weshalb mit interessanten 
entwicklungen sowohl in der Integrationspolitik als auch in der Herangehensweise 
an die Finanzierung der Integration zu rechnen sein könnte. 

Die dritte wichtige Herausforderung ist die bereitschaft der Ausländer zur beteiligung 
an der Integrationspolitik. bislang war diese freiwillig und so waren die Ausländer 
selbst für ihre Integration verantwortlich. Viele der Drittstaatsangehörigen verlassen 
sich jedoch eher auf ihre Familie oder Landsleute. Angesichts der Migrationskrise 
2015 haben einige Länder in der letzten Zeit einen Bedarf an verpflichtenden Ein-
führungskursen erkannt, in denen allen Neuankömmlingen so bald wie möglich in 
ihrer jeweiligen Muttersprache die Gesetze, Rechte, Gepflogenheiten und die Kultur 
der aufnehmenden gesellschaft vermittelt werden, um Missverständnisse, unrealis-
tische Vorstellungen oder gar Verbrechen zu vermeiden. Dafür müsste die tschechische 
republik ihr bestehendes system grundlegend verändern, außerdem würde das ver-
pflichtende Einführungsprogramm ein beträchtliches Budget erfordern. Die geringe 
Zahl der Ausländer, die gegenwärtig am Integrationsprogramm teilnehmen, könnte 
einer der gründe für die Diskrepanz zwischen der Migrationspolitik in der theorie 
und in der Praxis sein (kušniráková 2014). Die Dienstleistungen werden umfassend 
und unter berücksichtigung der üblichen Messgrößen für Integration sowie der stra-
tegischen Dokumente angeboten. Allerdings werden sie nur von 12 Prozent der Dritt-
staatsangehörigen in Anspruch genommen14. unter bestimmten gesichtspunkten 
könnte dies der regierung zumindest in der Hinsicht passen, dass es die Integrations-
politik für sie billiger macht. Fonds und Haushalte dürften allerdings in naher Zukunft 
zum Hauptthema der öffentlichen Auseinandersetzung mit der tschechischen Integra-
tionspolitik werden. Die Frage eines verpflichtenden Einführungskurses sollte an 
relevanz gewinnen, wenn die tschechische republik auch für Flüchtlinge aus dem 
Nahen Osten und Afrika attraktiv wird oder wenn der umverteilungs- bzw. umsied-
lungsmechanismus in kraft tritt. 

Der bedarf an ver-
pflichtenden Einfüh-
rungskursen wird 
wachsen.
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1| Zum Beispiel die Vietnamesen in der Tschechischen Republik, wie nachstehend dargelegt.
2| Siehe Kapitel „Czechia“ in Radko Hokovský und Jiří Kopal (Hrsg.): Politics and Policies of Integrati-

on in Austria, Hungary, Czechia, Denmark and at the EU Level. League of Human Rights & Europe-
an Values Think-Tank, 2013.

3| Die vierteljährliche Statistik der tschechischen Direktion der Fremdenpolizei kann auf der Webseite 
des Tschechischen Statistikamtes unter https://www.czso.cz/csu/cizinci/number-of-foreigners-data 
eingesehen werden. 

4| Das ethnische Selbstverständnis der Nation und der sogenannte ethnische Nationalismus gehen auf 
die deutsche Romantik, insbesondere Johann Gottlieb Fichte und Johann Gottfried Herder, zurück.

5| Nach der Migrationskrise im Jahr 2015 wurden die Forderungen nach einer gemeinsamen Integrati-
onspolitik von der tschechischen Regierung entschieden zurückgewiesen.

6| Laut Drbohlav (2014) haben nicht viele ausländische Arbeitnehmer diese Art von Beratung in An-
spruch genommen. Im August 2012 waren weniger als 7.000 Nicht-EU-Bürger bei der öffentlichen 
Arbeitsverwaltung registriert.

7| Sie ist auch online abrufbar unter: https://www.tul.cz/files/pages/other/Information%20on%20
the%20Czech%20Republic.pdf 

8| Hierzu gehören Nichtregierungsorganisationen (NRO), kirchliche Organisationen wie die Caritas 
Tschechien, nationale Beitragsorganisation wie der Refugee Facilities Administration oder Regionen 
der Gebietskörperschaft.

9| Laut Caritas Tschechien (2017) hatten die Flüchtlinge 2016 „unrealistische Erwartungen“ in Bezug 
auf ihre Unterbringung, es gab Auseinandersetzungen über die Definition von „wichtigen Möbelstü-
cken“ usw.

10| Die Vorgabe von 2.000 international Schutzberechtigten basiert auf dem Umverteilungsplan der Eu-
ropäischen Union und wird wahrscheinlich nicht zu erfüllen sein.

11| MF Dnes, 27.12.2016, O zakázku na integraci cizinců není zájem, vnitro ji chce zajistit samo, online 
abrufbar unter: http://zpravy.idnes.cz/integrace-cizincu-vnitro-zakazka-charita-uprchlici-fhn-/do-
maci.aspx?c=A161227_142241_domaci_jw.

12| Aufgrund des begrenzten Umfangs des vorliegenden Textes kann die Situation der verschiedenen 
nationalen Gruppen von Ausländern in der Tschechischen Republik nicht gesondert betrachtet wer-
den, obwohl sich die Ebenen ihrer Integration mitunter deutlich voneinander unterscheiden. Hierfür 
werden andere Publikationen empfohlen: Freidingerová (2014), Hofírek und Nekorjak (2009) haben 
die Situation der vietnamesischen Gemeinschaft untersucht. Leontiyeva (2014, 2016) und Nekorjak 
(2010) sind die Experten für ukrainische Zuwanderer. Die muslimische Gemeinschaft wurde von 
Topinka (2016) studiert und darüber hinaus gibt es einen Text über die Bildung von Migranten-
kindern (Jarkovská, Lišková, Obrovská 2015).

13| Dieses Thema wurde aufgrund der öffentlichen und offen rassistischen Diskussionen über die Inte-
gration der Roma-Bevölkerung kontrovers. Die gleiche Rhetorik wurde allerdings auch auf die Dis-
kussion über Migranten übertragen.

14| Selbstverständlich gestaltet sich die Lage innerhalb der Gruppe der Flüchtlinge anders, zumal die 
Mehrheit von ihnen am Integrationsprogramm teilgenommen hat.
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ANHANg

Tabelle 1: Ausländer nach Art des Wohnsitzes, Geschlecht und Staatsangehörigkeit; 25 häufigste 
Staatsangehörigkeiten zum 31. Dezember 2016

Staatsange-
hörigkeit

Ausländer, 
insgesamt

Ständiger Aufenthalt Andere Arten von Aufenthalt

Gesamt Männlich Weiblich Gesamt Männlich Weiblich

Gesamt 496.413 273.399 143.912 129.487 223.014 135.750 87.264 

ukraine 110.245 81.209 41.607 39.602 29.036 16.520 12.516 

slowakei 107.251 44.799 21.353 23.446 62.452 36.606 25.846 

Vietnam 58.080 48.571 26.956 21.615 9.509 5.065 4.444 

russische 
Föderation

35.987 20.763 9.246 11.517 15.224 6.082 9.142 

Deutschland 21.216 4.460 3.008 1.452 16.756 14.227 2.529 

Polen 20.305 10.753 3.604 7.149 9.552 6.714 2.838 

bulgarien 12.250 4.516 2.666 1.850 7.734 4.946 2.788 

rumänien 10.826 2.979 1.720 1.259 7.847 5.478 2.369 

Vereinigte 
staaten

8.763 3.275 2.157 1.118 5.488 2.731 2.757 

Mongolei 6.804 5.007 2.058 2.949 1.797 924 873 

großbritanni-
en

6.288 1.814 1.535 279 4.474 3.336 1.138 

China 6.139 4.233 2.220 2.013 1.906 944 962 

kasachstan 5.639 2.229 975 1.254 3.410 1.508 1.902 

Moldawien 5.260 3.961 2.164 1.797 1.299 724 575 

Weißrussland 5.054 3.146 1.227 1.919 1.908 859 1.049 

Italien 4.550 1.529 1.281 248 3.021 2.454 567 

ungarn 4.102 658 406 252 3.444 2.271 1.173 

Frankreich 3.728 1.003 748 255 2.725 1.864 861 

Österreich 3.560 1.141 830 311 2.419 2.001 418 

Niederlande 3.108 796 601 195 2.312 1.547 765 

serbien 2.888 2.029 1.345 684 859 564 295 

Indien 2.842 580 435 145 2.262 1.586 676 

kroatien 2.710 2.013 1.310 703 697 462 235 

türkei 2.165 747 583 164 1.418 940 478 

bosnien und 
Herzegowina

2.030 1.404 861 543 626 493 133 

Andere 44.623 19.784 13.016 6.768 24.839 14.904 9.935 

Quelle: Zahlen der Direktion der Fremdenpolizei, zusammengestellt vom tschechischen Statistikamt
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Tabelle 2: Zahl der gewährten Anträge auf internationalen Schutz und Asyl

Quelle: Tschechisches Statistikamt

Tabelle 3:  Welche wichtigen Kriterien muss ein „echter Tscheche“ erfüllen?

2003 2013

Die tschechische sprache beherrschen (e) 92 96

Die tschechische staatsbürgerschaft besitzen (b) 87 91

sich als tscheche fühlen (e und b) 88 89

In tschechien geboren sein (b) 79 84

Politische Institutionen und gesetze tschechiens respektieren (b) 81 82

Den großteil des Lebens in tschechien verbracht haben (b) 82 81

tschechische Vorfahren haben (e) 70 71

Christlichen glaubens sein (e) 29 29

Zeigt den Prozentsatz der Antworten „sehr wichtig“ und „ziemlich wichtig“.
„E“ steht für Indikatoren ethnischer Nationen, „B“ für die bürgerlicher Nationen.
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Tabelle 4:  Finanzierungsquellen der Integrationspolitik 2015

CZK EUR

Innenministerium zur unterstützung der kommunen 7.204.701 266.841

kommunen (Anteil an den gesamtkosten des Projekts von mindestens 10 %) 1.381.184 51.155

Innenministerium zur unterstützung der NrO 12.492.443 462.683

bildungsministerium 13.666.703 506.174

Ministerium für Arbeit und soziales 19.131.453 708.572

Gesamtbetrag der tschechischen Regierung
53.876.484 

(22 %)
1.995.425

europäischer Flüchtlingsfonds (eFF) 13.145.000 486.852

europäischer Fonds für die Integration von Drittstaatsangehörigen (eIF) (1) 65.319.000 2.419.222

europäischer Fonds für die Integration von Drittstaatsangehörigen (eIF) (2) 5.994.000 222.000

Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) 48.602.538 1.800.094

europäischer sozialfonds 57.883.617 2.143.838

Gesamtbetrag der EU
190.944.155 

(78 %)
7.072.006

Gesamtbetrag 244.820.639 9.067.431

Quelle: Zpráva o situaci v oblasti migrace a integrace cizinců na území České republiky v roce 2015,  
zusammengestellt von Markéta Blažejovská

Tabelle 5: Ebenen der Integration nach Entzinger und Biezeveld (2003)

Rechtliche und  
politische Integration

1. einbürgerung von Migranten oder erteilung eines sicheren  Aufenthaltsstatus 
2. Migranten mit doppelter staatsbürgerschaft 
3. beteiligung an der Politik 
4. beteiligung an der Zivilgesellschaft

Sozioökonomische 
Ebene

1. beschäftigung 
2. einkommensniveau 
3. soziale sicherheit 
4. bildungsniveau 
5. unterkunft und segregation

Kulturelle Ebene 1. Haltung gegenüber grundlegenden regeln und Normen des Aufnahmelandes 
2. Häufigkeit der Kontakte mit Aufnahme- und Herkunftsland 
3. Wahl des ehepartners 
4. sprachkenntnisse 
5. straffälligkeit (als Zeichen der Nichtakzeptanz grundlegender regeln und Normen)

Einstellungen der  
Aufnahmeländer

1. gemeldete Fälle von Diskriminierung 
2. Wahrnehmung von Migranten durch die aufnehmende gesellschaft 
3. Häufigkeit und Auswirkungen von Maßnahmen zur Förderung von Vielfalt 
4. rolle der Medien

Zusammenstellung: Markéta Blažejovská
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